
Tamms Zeitung ^ J

Mrs AM -er 8ePri>e«i>es MsgeriHtrßeMs KKMei«.
Kelkheimer-uni» !no[fmrtfd|eSchweiz•> flnzeiger für«WIMn. Ifalkensteinerflnzeiger
stornauer flnzeiger| Eppeichnin, Glashütten,fluppertsliain.öchlohli orn| fischliacher flnzeiger~XMnu ,Leitung”mit ihren Neben-Ausgabcn erscheint an allen Wochentagen.—vezugsprei«cin-, der Wochen Beilage„Taunus-Blätter"(Dienstags)und des„Illustrierten Sonntags-Blatter

in Geschäsisstelle oder ins Haus gebracht vierteljährlich MI . >, monatlich IPsennig , beim
r und am Zeiiungsschalter der Postämter Vierteljahr, . Ml . I .8V,monatlich WPsennig sLestcllgeld nicht

» ^ .macrechneis. eigen : Di- 50 mm breit - Petitzeilc , 0Pfennig für örtliche An,eigen , ll. Psennig
' ^ uswärlme An.,eigen : die 85 mm breite Retlamr -Petitgeile im Tesstteil W Pfennig : tabellar „ cher Satz

Am . m . 1917
Verantwortliche SchriMeilung Druck und Verla -,:
Ph . Kleinböhl . Königstein im Taunus

Postscheckkonto: Franksurt (Main ) 9927.

wird doppelt berechnet. Ganze, halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer B-r-chn« « .
Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in lurzen Zwischenräume» entip . -ch-nd- r ^ ch^ ^ ' -ach.
lahdcwilligunq wird hinfällig bei gerichtlicher Beitreibung der Anzeigengebühren . - Einfache B « l»a -
Tausend Mt. 5. - Anzeigen -Annahme : größere Anzeigen bis 3 Uhr
halb u  Uhr vormittags . - Die Aufnahme von Anzeigen an b- itimmten Tagen oder an bestimmter Stell,

wird tunlichst berücksichtigt, eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
Königstein im Tauuur , Hauptstraße 41

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

"i,l& Der Kaiser in Siebenbürgen.
fScrlitt, 25. Sept . (W. B. Amtlich.) Der Kaiser be-

i tjeam 25. September die Schlachtfelder von Sinaja und
i d « tbcal und fuhr dann über die Passstraße im Kraftwagen
Lo, ».Kronstadt. Hier würbe er vom Führer der Hccres-
, ich ffl'i Erzherzog Joseph empfangen. Nach einem Vortrag
,dc i s die schweren Kämpfe um Kronstadt im Herbst des ver-
hjM  igcttcn Jahres und einem Besuch der altbcrühmtcn

an, varzen Kirche fuhr der Kaiser auch noch aus die Pah-t des Törzburger Paffes, überall freudig begrüßt von
:utm «î rt und österreichisch-ungarischen Truppen , sowie von
-th , weither zusammengeströmten Bevölkerung.

Eine Verwahrung Hindenburgs.
Hroßes Hauptquartier, 25. Sept . (W. D.) Gcneral-
»marschallv. Hindenburg gibt bekannt:
.Ls ist mir vom Kriegsminister mitgcteilt worden, cs

«de vielfach von unberufener Seite behauptet, daß nach
r jf »nett und des General Ludendorffs Aeußerungcn drohen-

- ! wirtschaftlicher Zusammenbruch und Versiegen der
litärischen Kraftquellen uns zuni Frieden um jeden Preis
mgcn. Ich will nicht, daß unsere Namen mit derartigen
lndsatschen Behauptungen verknüpft werden. Ich erkläre

nalm Wer lieber ei nstimmnng mit der Reichsleitung, daß wir
klfchostlich und militärisch für weiteren Kamps und Sieg
Hel sind."

v. Hindenburg, Generalsetdmarschall.

der Stadt und warfen Bomben ab. Als Warnungssignale
erklangen, waren die Gasthäuser voller Gäste. Es entstand
eine allgemeine Flucht nach sicheren Orten. Viele Menschen
flüchteten in die Stationen der Untergrundbahn, die ge¬
drängt voll waren. Als die Angreifer erschienen, waren die
Straßen so gut wie verlassen und der Verkehr eingestellt.
Diesem Umstand ist es zuzuschreiben, daß die Zahl der
Opfer gering war . Die Angreifer flogen so hoch, daß man
sie nicht sehen und nur die Lichtstreisen wahrnehmen konnte,
die sich in allen Richtutlgen bewegte». Es wurden offenbar
auch Luftgefechte zwischen Flugzeugen geliefert. Di« Feinde
kamen anscheinend aus Süden und bewegten sich in nord¬
westlicher Richtung. Das Eeschühfeuer dauert« ununter¬
brochen IV- Stunden.

Vernunft — Vorteil — Vaterlandsliebe
gebieten Dir : Zeichne Kriegsanleihe!

Der Friedensschritt des Papstes.
Eine bayerische Papstnote.

rinc.

Um den Frieden.
In Reichskanzler spricht am 27 . September.
!Berlin. 25. Sept . (W. B .) Die „Rordd. Allgem. Ztg."

Wie wir erfahren, wird der Reichskanzler am
rstag . den 27. Sept ., im Reichstag in der Sitzung
auptausschusses das Wort nehmen.

»mslcrdam. 25. -Sept . <W. B.) „Daily Telegraph"
Vl aus London, daß Asquith am Donnerstag dieser

in Leeds, Bonar Law nächste Woche in Manchester
lrAntwort der Mittelmächte an den Papst sprechen werben.

zu
General v . Deimling.

Berlin, 25. Sept . Der General der Infanterie von
.̂ imling ist zur Disposition gestellt worden. Dciniling war

tk>W in Karlsruhe als Sohn eines Kriegsrats geboren, trat
IIP ' als Einjährigfreiwilliger in das Badische Jnfanteric-

“ttent Rr . 113 ein, 1872. wurde er Offizier und hat dann
' rasch« militärische Lonsbahn zurückgelegt. Besonders

. »Mt wurde Deimling durch feine Teilnahme an den
l̂ pmpfcnin Südwoftafrika. 1904 wurde er Kommandeur

zweiten Feldregiments der Schußtruppe. In den
;el̂ mpf en am  Waterberg war er führend beteiligt. Später

Wie er die Operationen gegen Morenga. Im Mai 1906
Wrde ex Kommandeur der deutschen Schußtruppe in « üd-
Willsrika. Er erhielt den Rang eines Generalmajors und

. idete den Aufstandi. Während eines Urlaubs in der
iE "rat. der durch eine Verwundung notwendig geworden
Df, trat Herr v. Deimling auch in Kolonialdebatte» des
Wchstags hewor. 1913 wurde er Kommandeur des 15.
Weckorps. An der Spitze desselben zog Deimling in den
PH Später führte er eine Armeegruppe. 1910 erhielt

H Pour le mente.

Der König von Bayern hat am 23. September an den
Papst eine Antwort aus seine Note vom August gerichtet.
Dieser Schritt nmß für den ersten Augenblick ungewöhnlich
erscheinen, ist es aber nicht meh^ rp » >nan weiß, daß der
päpstliche Nuntius im Aufträge des Papstes auch an den
König von Bayern ein Exemplar der Friedcnsnote vom
August gerichtet hat. Die Antwort des Königs von Bayern
läßt sich in drei Teile zergliedern:

Der erste Teil erkennt irr Worten herzlichster Berohrung
die Tatsache an. daß der.Papst seit seiner Thronbesteigung
keine Gelegenheit hat vorübergehen lassen, die Völker aus
dem blutigen Ringen wieder in die Friedcnsära zmückzu-
führen zu suchen.

Der zweite der Antwort de? Königs von Bayern be¬
trisst die Tatsache, daß das deutsche Volk keinen anderen
sehnlicheren Wunsch halte, als in- Frieden und Ehren an
der Lösung der höchsten Kulturausgabcn der Menschheit nach
Kraftm mitzuwirken und sich der ungestörten Entwickelung
seines wirtschaftlichen Lebens zu widmen. Aus diesem sricd
lichen Schaffen wurde, so heißt es dann weiter, da? deutsche
Volk gewalttätig durch die Gegner hevausgcrisscnxmföi ge
zwangen, zum Srbwerte zu greifen.

Dnnit leitet der König von Bayern zum dritten Teile
seiner Antwort über, der von politischer Bedeutung ist. In
diesem dritten Teile stellt sich nämlich der König von Bayern
ausdrücklich und rückhaltlos auf den Boden der deutschen
Antwort an deck Papst.

Die Note schließt mit den Worten : „Um so inniger sind
die Wünsche, die ich gleich Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser, gleich dem ganzen deutschen Volke für einen Erfolg
des von Eurer Heiligkeit jetzt unternommenen Schrittes
hege, damit durch ihn zum Wohle der ganzen Menschheit
ein dauernder, für alle Teile ehrenvoller Frieden angcbahnt
werden möge."

Der König von Bayern!Unterzeichnete den Brief: „Eue¬
rer Heiligkeit ganz gehorsamster Sohn ."

spräche abgefaßten Geschäftsannoneen in einem Hamburger
und einem Berliner Blatt . Die Aufträge der Agenten be¬
schäftigten sich in der Hauptsache mit der Erkundung mm.
irischer Verhältnisse. Auch in der dänischen Provinz sind
Mithelfer dieses hauptsächlich von Engländern geleiteten
Spionagesystems feftgeftellt worden ; es handelt sich dabct
um Personen, die alle in einer direkten Beziehung zur eng¬
lischen Regierung stehen. Leider sind auck Deutsche in die
Sache verwickelt, zwei Damen aus Kiel, die sich vom Feinde
gegen die Interessen ihres Vaterlandes zur Spionage be¬
nutzen ließen. Di« ganzen Einzelheiten dieses Falles , der
zeigt, mit welcher Eifrigkeit die feindliche Spionage vom
neutralen Gebiet aus ihre Arme nach Deutschland hinüber¬
streckt, sind out dem Reichsgericht in Leipzig enthüllt wor-
den, 'wo u. a. die beiden genannten Kieler Damen auf
Grund des vorliegenden, vollkommen beweiskräftigen
Materials , in dem auch die vollen Namen aller der kom¬
promittierten Ententepersönlichkeiten enthalten sind, zu
schweren Zuchthausstrafen verurteilt wurden.

Tagung der „Vaterlandspartei ".
Berlin, 25. Sept . Im großen Saale der Philharmonie

trat gestern abend zum ersten Male die deutsche Vaterlands¬
pariei zu einer Tagung zusammen. Der Andrang zu dieser
Versammlung nahm einen solchen Umfang an, daß der ge-
räu- ~ a(,r polizeilich werden! mußte. Aus die¬
sem Grunde fand im Rheingold eine zweite Versammlung
statt. Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg leitete die
Tagung ein und wies nochmals auf den Zweck und die
Ziele der Vaterlandspartet hin. Großadmiral a. D. von
Tirpitz, der Hauptredner des Abends, betonte, daß der U-
Bootkrieg unseren Feinden ernstlich ans Mark gehe, um¬
somehr als Deutschland wirtschaftlichnicht mehr niedcrge-
rnngen werden kann. Der Redner gab weiter, oft von stür¬
mischem Beifall begleitet, seiner Meinung dahin Ausdruck,
daß Deutschland an Belgien in feinex Weife ein Unrecht be¬
gangen habe, Von einer internationalen Friedenskonferenz
dürfe man nicht erhoffen, daß man den deutschen Interessen
cntgcgcnkommcn werde. Der Frieden der Reichstagsmehr-
beit aber fei in Wirklichkeit eine deutsche Niederlage. Deutsch¬
land müsse in aller Zukunft seine Weltmachtstellung behaup¬
ten und die Schntzmacht Belgiens bleiben. Den militärischen
Sieg habe Deutschland unbestritten auf seiner Seite , den
politischen Sieg dürste es sich nicht aus den Händen winden
lassen. Dazu gehöre aber Willen und Einigkeit, denen die
Baterlandspartei dienen wolle. Nach diesem mit demonstra¬
tivem Beifall aufgenommcnen Bortrag sprachen noch ver¬
schiedene Redner. Darunter Direktor Tramm-Hannover,
der heroorhob. daß es für Deutschland keine Elsaß-Loth¬
ringische Frage gäbe. Ferner sprachen Dr. Traub-Dort-
mund, der die Forderung aufstellte, die so schwer errungenen
Erfolge in fester Hand zu behaupten.

^kNtrGenerMabsberichtvom25.Sept.
östlicher Kriegsschauplatz,

stellenweise Borfeldkämpfe.
*,.! Italienischer Kriegsschauplatz.

Jsonzo stärkeres feindliches Artilleriefeu.tr und leb-
Dfte Gcfechtstätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Albanien erfolgreiche Bandenkärnpsc.

Der Chef des Generalstabs.

Der Luftanqriff auf London.
London. 25. Sept. (W. B.) Reutermeldüng. Gestern

um 9 Uhr flogen seindliche Flieger über einen Teil

Italienische Verhandlungen mit dem Vatikan.
In den letzten Tagen haben persönliche Bcspreämngen

hoher politischer Persönlichkeiten mit kirchlichen Würden¬
trägern des Vatikans stattgcfundcn, die fick muimaßlich um
die letzte Popftnote bewegten. Es ist dieses der erste
Fall .seit dem Jahre 1870, daß zwischen der Kurie und dem
Königreich Italien unmittelbare Besprechungen stattgefunden
haben.

Entlarvte Spione der Entente.
Kopenhagen. 24. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) „Poli¬

tiken" bringt Einzelheiten über das kürzlich entdeckte
Ententespionagcnetz gegen Deutschland. Die Tätigkeit der
Agenten ging hauptsächlich von flandinavischen Ländern,
damnter Dänemark (mit Kopenhagen als Mittelpunft) so¬
wie von der Schweiz und von Holland aus , wo überall
eine Reihe hochstehender feindlicher Untertanen durch die
Vorkommnisseaufs schwerste kompromittiert worden sind.
Die Agenten in Deutschland verständigten ihre Auftraggeber
in der Hauptsache durch fingierte, in verabredeter Geheim-

Das Rcillisfchulvbucli als bequemste
Aufbewahrung.

Wer sich mit der Ausbewahrung von Wertpapieren nicht
abgeden, sic auch nicht hinterlegen will, der kann seine Zeich-
nilnq oder seine Papiere in das Reichsschuldbuch eintragen
lassen. Das Deutsche Reich ist dann seine Sparkasse. Die
Zinsen werden ihm regelmäßig, sogar zehn Tage vor Ver¬
fall, alle halbe Jahre zugeschickt— portofrei! Man kann
sie auch auf sein Konto bei der Bank, Sparkasse, Kreditge¬
nossenschaften oder dem Postscheckamt üderweisen lassen, ganz
noch Belieben, Diese Verwaltung kostet nichts. Späterhin
kann man jederzeit wieder Wertpapiere verlangen. Dann
hat man mit deni Schuldbuch nichts mehr zu tun. so
heißt es, weil darin Schulden des Reiches stehen. Für den
Besitzer ist es das große Sparbuch.

Auskunft erteilen alle Zeichnungs- und Vermittlungs¬
stellen.

Kleine Kriegsnachrichten.
— v. Batocki wieder an der Front . Der zurückgetretene

Präsident des Kriegsernährungsanttes , der bis zur Ueber-
nahme des' Oberpräsidentenpostens von Ostpreußen als
Rittmeister d. R . bei dem Kürassierregiment Gras Wrangel
im Felde stand, hat sich wieder an die Front im Westen
begeben.



Cokalnad)rkl)ten.
* Königstein . 26. Sept . Diebe statteten einer Villa m

der Fronkfurterstrahe einen unerbetenen Besuch ab und nah¬
men , was sie erwischen konnten , an Eh - und Genuhmilteln
mit . Beim Durchstöbern der Zimmer sielen ihnen u. a . die
Brotkarten der Dienstmädchen in die Hände . Bon den
Tätern hat man bis jetzt keine greifbare Spur.

* Das Verdienstkreuz für Kriegshilse wurde dem Kom¬
mandanten !der hiesigen Jugendwehr , Herrn Gerichtsvoll¬
zieher Ritter , verliehen.

* Das für nächste» Freitag abend angesagt « Frank¬
furter Gesamt - Gastspiel . Haubenlerche - findet vorerst
nicht statt.

* Bus den neuesten amtl . Verlustlisten : Nikolaus Menke-
Hornau , schwer verw ., Gefr . Karl Scherer -Kleinschwalbach.
mm ., Unteroffizier Heinrich Buckpesch-Schneidhain , d. Uns.
leicht verl ., Heinrich Hasselbach-Falkenstein , schwer veno .,
Wilhelm Rink-Niederseelbach, verm ., Gefr . Anton Kilb-Ehl-
halten , verm ., Christian Klomann -Fischbach, verm ., Anton
Prokasky -Ruppertshain , verw ., Josef Ramb -Vockenhausen,
l. verw ., Friedrich Sattler -Unterliederbach , gefallen , Gefr.
Heinrich Roh -Hornau , l. verw.

* Kuchenbacken ist verboten . In Nordenstadt hatte je¬
mand einen Kuchen gebacken, angeblich um zwei Ver¬
wundete an der Front damit zu erfreuen . Ein Nachbar
sorgte für Anzeige und das Schöffengericht Wiesbaden er¬
kannte auf 3 M Geldstrafe.

* Hausschlachtungen . Neue Bestimmungen über Haus¬
schlachtungen stehen bevor ; man will diese — schon mit
Rücksicht auf den Futtermangel — in mancher Beziehung
erleichtern. Selbstverständlich werden die Gemeinden bezw.
die Kommunalverbände dementsprechend die Kontrolle über
die Hausschlachtungen ändern müssen.

* Die Herbstferien . Die von allen Gegenden der Pro¬
vinz erhobenen Einsprüche gegen die vom neuen Oberpräsi-
denten angeordnete Verlegung der Herbstferien haben schon
teilweise Erfolg gehabt . Der Oberpräsident hat soeben ver¬
fügt . dah die Herbstferien nur an denjenigen Orten aus-
fallen , in denen höhere Schulen und Seminare find . Auf
denr Lande dagegen fallen die Herbstferien nicht aus.

* Weitere Papiereinfchränkung . Durch eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers wird der Papiewerbrauch für
Bücher und Zeitschriften für das letzte Vierteljahr 1917 in
noch größerem Mähe als bisher eingeschränkt. Die Ein¬
schränkung, die bisher 25 v. H. d^s entsprechenden Ver¬
brauches im Jahre 1916 ausmachte , wird nunmehr laut
„Voss. Ztg . auf 45 v. H. festgesetzt. Es ist also hiernach
ein Rückgang in der Bücherversorgung des Heeres und der
Heimat zu erwarten . Bemerkbar hat sich dieser bereits jetzt
gemacht, da z. B . eine grohe Zahl volkstümlicher Büchereien
nur noch unvollständig oder gar nicht beliefert werden kann.
Ebenso macht sich der Schulbüchermangel empfindlich be¬
merkbar . Das schlimmste aber ist, Dah das jetzt verbleibende
Bezugsrecht durchaus noch nicht die tatsächliche Lieferung
des Papiers bedeutet . Die Druckpapiererzeugung nimmt
immer mehr ab und dürfte auch durch die sonst noch bevor¬
stehenden Mahnahmen keineswegs gefördert werden . Eben¬
so läht die jetzt angeordnete Bestanidtzaufnahme für alle son¬
stigen, bisher von jeder Einschränkung befreiten Papierarten
eine Besserung der Verhältnisse auf dem Papiermarkt nicht
erhoffen.

* Schneidhain , 26. Sept . Nicht allein beim Verkauf des
Obstes hat die Gemeinde eine Einnahme erzielt, welche die¬
jenige in den letzten Friednsjahren ganz erheblich übersteigt,
sondern auch beim Verkauf der Gemeindekastanien konnte
solches festgestellt werden . Während ftüher 70 bis 80 M
für die Kastanienernte seitens der Gemeinde vereinnahmt
wurden , beträgt der diesjährige Erlös hierfür über 1100 J (.
In anerkennenswerter Weise hatte di« Gemeinde jedem Ein¬
wohner gegen einen mäßigen Preis je einen halben Zent¬
ner Obst überlassen , welches sich derselbe jedoch selbst brechen
muhte.

* Vermihtennachsorschung . Um Mißverständnissen beim
Publikum vorzubeugen , wird zu einem kürzlich in verschiede¬
nen Tageszeitungen erschienenen Arfikel folgendes benierkt:
Für die Nachforschung nach Bermihten ist nach wie vor die
amtliche Vermittlungsstelle das Zentral -Nachweis -Büros des
Kriegsministeriums zu Berlin . Dorotheenstrohe 48, das in
erster Linie Auskünfte über alle Vermihte , von denen an-
zunchmen ist, dah sie sich in Gefangenschaft befinden,, die für
den betreffenden Bezirk zuständigen Vereine vom Roten
Kreuz und „die Hilfe für kriegsgefangene Deutsch«- .

* Verwendung aufgeklebter Adreffen bei Feldpostsen-
dungcn . Feldpostsendungen mit aufgeklebten Adressen an
deutsche Heeresangehörige — auch in den besetzten Gebie¬
ten und dm verbündeten Ländern — sowie an Angehörige
der verbündeten Armeen -sind zugelassen. Feldpostsendungen
mit solchen Adressen an die Zivilbevölkerung der verbündeten
Staaten , der besetzten Gebiete und nach dem sonstigen Aus¬
land sind dagegen verboten . Für Kriegsgesangenensen-
dungen — Briese , Karten usw. — sind gleichfalls aufgeklebte
Adressen unzulässig . Pakete dürfen jedoch mit aufgeklebten
Adreffen versehen sein.

Treue , ernste Pflichterfüllung
war bisher die Losung eines jeden Deutschen. Wieder wird
die Erfüllung einer Pflicht von ihm verlangt , einer hohen
und heiligen Pflicht , die ihm als Entgelt das freudige
Bewuhtfein bietet , mitgearbeitet und mitgewirkt zu haben
an dem eisernen Werk der eisernen Zeit , an einem Siege
Deutschlands über feine zahlreichen Feinde . Es geht um
hohe , ja um die höchsten Ziele , um Freiheit , um Sicherheit,
ja überhaupt um di« Erhaltung der deutschen Heimat.
Welcher Deutsche wollte sich seine Heimat verscherzen,
welcher Deutsche dem Vaterland «, -das seine Hilfe braucht,
Hilfe verweigern ? Und die neue Pflicht ? . . . Sie heiht:
„Deutsche, tragt bei zum Gelingen der 7. Kriegsanleihe ."

von nah und fern.
Homburg v. d. H.. 23. Sept . In der gestrigen Nacht ist
der Villa Gans hier ein Einbruch ausgeführt wirken.

Für die Ermittelung des Täters sind 500 M Belohnung
ausgesetzt.

Höchst. 26. Sept . Da der Kreis Höchst seine Bewohner
bei Weitem nicht aus der eigenen Ernte versorgen kann, hat
ihm die Reichskartoffelstelle größere Mengen aus den Krei¬
sen Usingen , Friedberg und Büdingen zugewiesen . Dadurch
ist der Fehler vermieden worden , dah , » ie in früheren Jah¬
ren , Kartoffeln aus dem fernen Osten kamen, die auf dem
weiten Transport gelitten haben . Der Kreis hat nun der
Stadt Höchst die Kartoffeln aus der eigenen Ernte überwie¬
sen. ferner aus den Gemeinden Eschborn und Kriftel und
aus den Kreisen Usingen , Friedberg und Büdingen . In den
drei Vororten Unterliedcrbach , Sindlingen und Zeilsheim ist
die Kartoffelernte so gut ausgefallen , dah die Einwohner
sich auf Gnrnd von Bezugsscheinen beim Erzeug «! voll ein¬
decken können . Mit Rücksicht auf die Teuerung , die sich in
den meisten Haushaltungen bemerkbar macht, hat der Ma¬
gistrat und die Grohe Kriegskommission einstimmig be¬
schlossen, den Preis möglichst niedrig zu gestalten und
etwaige Ausfälle auf die Stadtkaffe zu übernehmen . Der
Preis ist für den Zentner auf 6.80 M frei Haus , festgesetzt
und ermähigt sich auf 6.40 M,  wenn die Kartoffeln vom
Landwirt oder Eisenbahnwagen abgeholt werden.

Frankfurt . 25 . Sept . In der Allerheiligenstrohe wurde
ein schwerer Einbruch in eine Metzgerei ausgesührt . Den
Einbrechern fiel für mehrere hundert Mark Fleisch in die

Nicht Mut-
nicht Opfersinn,

nur ein
bischen gesunder

Menschenverstand!
Oie Zeichnung der Kriegs¬
anleihe ist jehi für jeden
einzelnen ein Gebot der
Selbsterhaltung!- Denn:
ein guter  Erfolg ist die
Brücke zum Frieden-
ein fch le chtes Ergebnis
verlängert den Krieg!

Darum zeichne!

Hände . Es ist dies der vierte Einbruch , der in letzter Zeit
-dort ausgeführt wurde . Zuletzt erbeuteteu die Diebe für
1600 Mark Gewürz . Es gelang den Einbrechern seither
immer , unerkannt zu entkommen.

— Zwei Kölner Gauner , ein Kaufmann und ein Pferde¬
händler , versuchten hier einen Brillantschmuck im Werte von
3000 Mark , den sie in einem Kölner Hotel einer Dame ge-
stöhlen hatten , zu veräuhern . Sie wurden dabei überrascht
und verhaftet.

Frankfurt a. M ., 25. Sept . (W . B .) Generalleutnant de
Graaf , der seit Beginn des Krieges das arbeitsreiche und
verantwortungsvolle Amt des Chefs des Stabes des Stell¬
vertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps be¬
kleidet hat , wurde durch Gesundheitsrücksichten genöfigt , um
die Enthebung von seinem Posten zu bitten , welche inzwi¬
schen erfolgt ist.

Frankfurt a. M ., 25. Sept . (W . D .) Gestern abend 6
Uhr erfolgte in dem Werk Heusenstamm der Chemischen

Fabrik Griesheim -Elektron eine Erplosion , bei der vier
sonen getötet , vier schwer und eine leicht verletzt tot- '
Der Betrieb ist nicht gestört worden.

Riedereschbach. 24. Sept . Aus dem hiesigen Bahntî ,
gang wurde gestern abend ein mit 2 Pferden bespoy^
Fuhrwerk von einem Frankfurter Vorortzug der Linie 2g
saht und zur Seite geschleudert. Die Pferde erlitten
und Rippenbrüche und muhten getötet werden.

Wc, In Biebrich sind in nicht weniger als 400 Fz
Strafverfügung wider Geflügelhalter um deswillen
gangen , weil sie nicht die ihnen - vorgeschriebene Zahl
Eiern zur Ablieferung gebracht haben . Eine Frau raj
fertigte ihren Einspruch wider eine einschlägige Stress
fügung mit der Behauptung , mehr als die vier Eier , dies
tatsächlich abgcliesert habe , l>abc sie bei 10 bezw. 8 Hühn,„
nicht abgeben können , weil es den Hühnern an Fuß
fehle, sie deshalb nur wenige Eier produzierten , und mjj
eine alte , kranke Mutter der übrigen Eier bedürfe. D«
gegenüber stellte das Gericht fest, dah unter allen llmjtä#
den die ersten Eier abzuliefern find ; -erst nachdem das g
schehen sei, dürfe man - den eigenen Bedarf decken.

Bad Ems , 25. Sept . Ein Hehlernest wurde bei ^
Kutscher G. aufgedeckt. Es wurden grohe Mengen
bandsmullstoffe und Soldatenausrüstungsgegenstände
schlagnahmt . Ein Teil der Mullstoffe war bereits zu i
bin«» verarbeitet . Der Dieb ist der in Koblenz nrbciti
Tapezierer Sch.

Aus Rheinheffen , 25. Sept . Welche Einnahmen in
sem Jahre erzielt werden , zeigt ein Fall aus der Gem
Appenheim bei Ingelheim . Dort erntete ein Weinber
sitzer aus einem Weinberg von einem Viertelmorgen G
rund 24 Zentner Portugieser Trauben , für die ihm pro "
ner 160 Mark bezahlt wurden . Dies bedeutet eine
nähme von über 3800 Mark aus einem Viertelmorgc»

Dalheim , 25. Sept . Auf dem Heimweg aus dem ff
fiel di« Fwu Jakob Mück durch Scheuwerden des Pf,
von dem Pflugkarren . Sie wurde überfahren und ge

Bensheim , 25. Sept . Aus den Obstversteigerungeii
den Kreisstrahen löste die Kreisvcrwaltung den bislang i
nie erzielten Preis von 9V 000 Mark . Die bisherige „ü
korb"-Ziffer von 30 000 Mark ist damit ums dreifacheM
holt.

Gin Malrschiebungsprozefl.
Bayreuth , 25. Sept . Vor der hiesigen Strafkam»

hatten sich in mehrtägiger Verhandlung die MalzfabrN
sitzer Mar Ganser und Friedrich Krauth aus Kulmbach
verantworten und> zwar wegen Malzschiebungen , unbm!
ten Ankaufs beschlagnahmter Gerste mit Ueberschreitung>
Höchstpreis«, ferner wegen Untreue . Betrugs und litt»
Wägung . Ganser und krauth haben vom Februar
Dezember 1916 das im Eigentum der Firma VeitI
Kulmbach befindlich« Malz verkauft , sowie Malz von and«
Seite an- und weiterv erkauft ; Ganser hot außerdem i#
auf eigene Rechnung gehandelt . An übermähigenr Gew«
sind 290 .084 Mark nachgewiesen. Ganser hat auherdi
durch eigenen Malzverkauf ohne Varmissen dies Kn
seines Geschäftsteilhäbers , 11.550 Mark eingesteckt.
Gerste bezahlten sie bis zu 42.78 Mark den Zentner.
Urteil lautete : Ganser 14 Monate Gefängnis und 277,8
Mark Geldstrafe , Krauth 6 Monate Gefängnis und 230,41
Mark Geldstrafe.
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Kleine Chronik.
Berlin , 25. Sept . Ein großer Pelzwarendiebstahl ist

der Oranienburger Strahe 1—3 verübt worden . Die 2“
erbeuteten hier in dem Geschäft von Freystadt u . Co
etwa 30 000 Mark Pelze . Von den Einbrechern und
Verbleib ihrer Beute ist noch keine Spur gesunden.

— Maßregelung eines Händlers wegen Grobheit . j
Behörden gehen jetzt erfreulicherweise gegen di« Ungebi
lichkeiten vor . die sich viel« Händler glauben , den KÄ
gegenüber erlauben zu dürfen , was hoffentlich den Urnga»
ton in den Lebensmittelgeschäften und in sonstigen A
langen für den täglichen Bedarf etwas hebt. Einem fl
lenhändler in Berlin ist vom Kriegswucheramt der Kl
Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs untü
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worden , und zwar wegen ungebührlichen Benehmens !
Verkäufers dem Publikum gegenüber ! lieber ihn w-
Beschwerden laut geworden , wonach -er die Einkäufer kl«
rer Kohlenmengen , aucb wenn sie ihre Wünsche noch f"
scheiden vorbrachtcn , unbegründet lange warten lieh *
grob anfuhr . Nach sorgfälfiger Prüfung der Sachlage >
bot das Kriegswucheramt dem Manne den Kleinhandel
es im ungehörigen Benehmen eines Gewerbetreibe"
dem Käufer gegenüber eine Unzuverläffigkeit im Sinne
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Perle'
vom Handel erblickt. .J

— Schließung von 400 Bäckereien in Breslau - !
Breslau ist vom Kriegsamt -die Zusammenlegungj
Bäckereibetriebe in der Weise angeordnet worden , dah
100 Betriebe bestehen bleiben und über 400 PäckercibeM-
geschlossen werden sollen.

Oppau (Pfalz ) , 24. Sept . Bei Druckproben an
Kessel entstand aus unbekannter Ursache ein« Explosiv" ,
der acht Personen getötet und eine weitere Anzahl of
wurden.

Schweinsurt , 24. Sept . Durch eine Feuersbrunst *
den am Sonntag ein Lagerhaus des Konsumvereins
drei von mehr als 20 Arbeiterfamilien bewohnte Sn
zerstört. Bei dem großen Wohnungsmangel ist es v"
unmöglich , Kr die Abgebrannten Obdach zu finden . ^

Dortmund . 25. Sept . Di« Polizei hob in einer "
schüft des Königswalles eine Spielgesellfchaft aus. -
wurde sehr hoch- gespielt . Ein Metzgermeister
rade 8000 Mark verloren . Ueberroscht wurden 30 Perl^
meistens Viehhändler und Metzgermeister.
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— Die Kirche als Hamsterlager . Einige Landwirte im

Preise Hünfcld (Bapent ) hatten 16 Sack Hafer und 2 Sack
aus den Boden der Dorfkirche gebracht , um dies«

>Mng«n den Augen der Nachschaukommiffion zu entziehen.
fr  ihr Vorgehen ruchbar geworden war, beschlossen sie. das
verheimlichte Getreide zur iliachtzeit wieder aus der Kirche

schaffen. Bei diesem Beginn wurden sic vom Ortsober-
betroffen , das Anzeige erstattete . Die Strafkammer

nanau bedachte die Landwirte mit je 500 M  Geldstrafe.
Eisenach , 24 . Sept . Jni Walde um Wilhelmsthal

Niirde in der Nacht zum 19. August der Schlosser R . Quent
„ns Ruhla beim Wildern ertappt und erschossen. Es

Strato., jdieint, als wenn auf diesem Vorgang « ein tiefer Schatten
r , dies logert. Der Landtagsabgeordnetc Leber hat sich deshalb
£>% «] mit einer Eingabe an das groszherzoglich sächsische Staats-
r Ministerium gewandt und um einwandfreie Klarstellung

selgender Widersprüche ersucht : Während in der amtlichen
Darstellung behauptet wurde , daß Quent in der Gegen-
pchr von einem Forstbeamten einen Schufz in den Schenkel
erhalten habe und an Verblutung gestorben sei, hat Quent
nach seinen Informationen am Kopf und Körper mehrere

bei Zchuszwimden aufzuweisen gehabt ; andere behaupten sogar,
im B, dasz ihm der Schädel Angeschlagen wurde . Schwerwiegend
ände d, ist, dasz — nach Leders Darlegungen — Quent im Walde
zu lii«, st,sart eingesargt worden sei, und dafz der Sarg nicht einmal

rbcitaM seinen Familienangehörigen geöffnet werden durfte . In
Ruhla geht das Gerücht , daß Quent gar nicht von einem

n in di Harstbeamtcn erschossen worden sei, sondern dasz eine andere
öemeini Persönlichkeit in Frage kommt , die nicht genannt wird . Der
»berged Erschossene hat den Chinaseldzug mitgemacht und auch im
m En jehiaen Weltkrieg 2 ' / - Jahre an der Front gestanden,
pro 3« Client erfreute sich in Ruhla allgemeiner Achtung.

Budapest , 24 . Sept . In der Ortschaft Hernadso sind
128 Wohnhäuser und 200 Nebengebäude , sowie zahlreiche

ine Ei
ugm.
cm W Wirtschaftsgebäude niedergebrannt , wobei auch große

Pfcck Mengen von Futtermitteln vernichtet wurden . Drei Kin-
^ ^ fanden in den Flammen den Tod . Der Schaden be
ingeii
lang i»
rigc I
rchc üb

trägt I ' /- Millionen Kronen.
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Deutsches Volk , du hältst dein Schicksal
in der eigenen .Hand!

— .Der Krieg steht aus der Höhe . Helft zum ehrenvollen
Frieden , zur baldigen Heimkehr unserer Truppen . Alle eure
verwandten , alle Nachbarn müssen helfen . Sagt ihnen das.
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Bekanntmachung
Bad Homburg v . d. H „ den 6. August 1917
Die Großhandels - und Kleinhandels -Höchstpreise wer¬

den hiermit für den Obertaunuskreis , wie folgt , festgesetzt
»nd zwar bis 1. November 1917.

bei eiiiem
Erzeuger-

Es beträgt für Höchstpreis.
von

Pfg.
Aepsel Gruppe 1 . 40

25

Groß - Klein
Handels - Handels»

preis preis
fiiv das Pfnnd

1.
2 .
3.
1.
2.
3.

Pflaumen

Zwetschen , Hauspslaumen,
Dauszwetschen , Muspslau-
">en, Bauernzwetschen,

Ausnahme der Brenn-
Zwetfchen
Brennzwetschen

10
35
20

8
30

20

10

Psg.
48
30
12
45
26
10
38

26

13

M.
64
40
17
60
34
15
50

34

17

Der ttreisausjchuß des Obertaunuskreiscs.
I . V . : v . Brüning.

Wird veröffentlicht.
Königftcin im Taunus , den 22 . September 1917.

Der Magistrat : Jacobs.

Der deutsche Tagesbericht
war bis zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen.

Deutschland und Argentinien.
Basel . 26 . Sept . (Priv .-TE d . Frks . Ztg .) Havas

meldet aus Buenos Aires , die argentinisch « Kammer habe
sich mit 53 gegen 18 Stimmen für den Bruch mit Deutsch¬
land ausgesprochen . (Eine amtliche Bestätigung der Nach¬
richt bleibt abzuwarten . Das letzte Wort haben auf jeden
Fall der Präsident und die Regierung zu sprecheli , deren
Politik sich mit derjenigen der parlamentarischen Mehrheiten
in einem gewissen Gegensatz befindet . D . Schrftt .)

'_ __ __ » . -

Die besonderen Zuweisungen an Lebensmittel » für Kranke,
bfe durch die ärztliche Prüfungsstelle in Bad Homburg ge¬
nehmigt worden sind , werden sartau regelmäßig Mittwochs
von 9 — 10 Uhr vormittags im Rathaussaal ausgegebeu.
Die diesseitige Benachrichtigung ist als Ausweis mitzu-
bringen . Gleichzeitig erhalten schwangere Frauen , Wöch-
ucrinneii und stillende Mütter die Zulagen an Lebensiilitteln.
Die Atteste sind vorzulegen.

Königstei » , den 26 . September 1917.
Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung für kelkkeim.
Betr . Saatkartoffeln.

Saatkartosfeln können durch Vermittlung der lanidw.
Zentral -Darlehnskasfe Schillerstr . 25 und der ländlichen Ge¬
nossenschaften geliefert werden , bei denen entsprechende An¬
träge anzubringen sind . Der Erwerber hat zu diesem Zweck
eine Bescheinigung des Kommunalverbandes , in dem die
Kartoffeln zur Aussaat verwendet werden sollen , beizu¬
bringen , daß die Lieferung zur Deckung des Saatbedarfs
des Erwerbers erforderlich ist. Der Antrag auf Ausstellung
dieser Bescheinigung ist bei der Gemeindebehörde zu stellen,
die sie mit einer entsprechenden Aeutzerung versehen , dem
Kommunalverband weiter zu geben haben . Es empfiehlt
sich, die Anträge bei den Genossenschaften möglichst bald
zu stellen , da Lieferungsverträhk auf Saatkartoffeln aus der
diesjährigen Ernte bis zum 15 . November abgeschlossen sein
müssen , falls die Saatkartosfeln aus einem andern Kommu-
nalverband kommen . In dem Antrag ist anzugeben , ob
besonderer Wert aus anerkannte Saat , auf 1, oder 2 . Absaat
gelegt wird oder ob gewöhnliche nicht anerkannte deutsche
Saatkartosfeln verlangt werden.

Die Richtpreise werden sich voraussichtlich ungefähr wie
folgt , stellen : ’ ^

1. für Julinieren , Sechswochenkartosfel , Atlante , ovale,
frühe blaue Mühlhauser , Bomsatius,

nicht anerkannt : Jl  11 — 13 , anerkannt : Jl  11 .50 — 12 .50,
anerkannte 2. Absaat : Jl  13 — 15,
anerkannte 1. Absaat : 13 .50 — 15 .50.

2 . für Odenwald er , blaue Kaiserkrone , Frührosc , Bürck-
ncr , Früheste , Canibals , frühe ertragreiche , und Zwickauer
Frühe

nicht anerkannte : Jl  10 — 12 Jl,  anerkannte 11 .50 — 13 .50,
anerkannte 2 . Absaat : Jl  12 — 14,
anerkannte 1. Absaat : 12 .50 — 14 .50.

3 . für Ella , Alma , Fürstenkrone . Weltwunder , Industrie
und Up -to -date usw.

nicht anerkannt : Jl  9 — 11 , anerkannt : Jl  10 .50 — 12 .50,
anerkannte 2 . Absaat : Jl  11 — 13,
anerkannte 1. Absaat : Jl  11 .50 — 13 .50.

Alles pro Zentner ab Verladestelle , zuzüglich der noch
festzulegenden Vermittlungsprovision und eventl . Lager¬
spesen.

Der Königliche Landrat . I . B . : v . Brüning.
Wird veröffentlicht.

Kelkheim , den 26 . September 1917.
Der Bürgermeister : Kremcr.

Bezirksstcischstclle für den Regierungs - Bezirk
Wiesbaden.

Bekanntmachung.
81.

Auf Grund des § 4 der Satzung des Biehhondelsver-
bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird in Aus¬
führung der mit Zustimmung des Herrn Staatskommissars
für Bolksernährung getroffenen Anordnung des Königlichen
Landesfleischamtes von : 28 . August 1917 (B . I . 4131/17)
beftinmrt:

Ziffer 17 unserer Bekanntmachung vom 22 . Dezember
1916 zu K 9 letzter Absatz unserer Satzung wird dahin ab-
geändcrt , daß zum ausschließlichen Handel mit Ferkeln und
Läuferschweinen es bis auf weiteres der Lösung einer Aus¬
weiskarte für unseren Verband nur dann nicht bedarf , wenn
das Gewicht unter 25 Kilogramm — anstatt früher 30 Kilo¬
gramm — beträgt.

8 2.
Für Ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht wird hier¬

mit der Höchstpreis auf 1,60 Mark für das Pfund Lebend¬
gewicht festgesetzt.

8 3 . .
Unsere Bestimmung vom 17 . April 1917 (V . 311 ) Zif¬

fer 11/2 wird bis auf weiteres insoweit abgeändert , als
Schweine bis 70 Kilogramm Lebendgewicht zum Preis der
Schweine über 70 — 85 Kilogramm abgenommen werden,
also zu 74 Mark für 50 Kilogramm Lebendgewicht , im
Kreise Biedenkopf zu 73 Mark für 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht.

8 4.

Alle Schweine über 30 Pfund dienen , soweit sie nicht
zu Zuchtzwecken gehandelt werden , zur Deckung der Schlacht¬
viehumlage und sind an den Verband abzuliesern . Läufer
mit einem Lebendgewicht von 30 — 70 Pfund werden je 2
als 1 Schwein auf das Lieferungssoll angerechnet.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 21.
August 1916 (N .-G .-Vl . S . 941 ) und der Verordnung des
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 5 . April 1917
(R .-G .-Bl . S . 319 ) bestraft.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
Franffurt a . M ., den 3 . September 1917.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 11 . September 1917.

„ Der Magistrat: Jacobs.

Eine Freude für jeden Soldaten
im Felde

iit die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege befindlichen
Angehörigen eine solche bereiten
will , bestelle für sie umgehend
ein Mongts - Abonnement auf die

amtliche „Taunus -geitung"
zum Preise von 70 Pfennig,
eingerechnet der Versand . Die
Leute im Felde sind herzlich dank¬
bar dafür . Ein Versuch überzeugt.

Denk an die
Zeichnung der Kriegsanleihe!

Kartoffel -Ausgabe.
Die Inhaber der Brotkarten Nr . 301 - 800 werden

ersucht, morgen Donnerstag , den 27 . l . Mio ., vorm.
b»n 8 - 10 Uhr , bestimmt die erforderliche Anzahl Säcke
(nun Zentner - Säcke ) , jeden einzelnen versehen mit
dem vorgeschriebencn - lnhängcschild , nebst dem Bezu .q-
schein am Bahnhof abzuliefern.

Köuigstein im Taunus , den 26 . September 1917.
Der Magistrat : Jacobs.

Einrichtungsgegenstände.
(1 Im Anschluß an die Aushändigung des Flugblattes werden die
Pcsitzer von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer und Messing » . dgt.
jMetett, möglichst bald für deren Ablieferung Sorge tragen zu ivotlen.

dürften sich noch in jedem Haushalt derer ige Gegenstände
befinden.

Sammelftell « ist Kirchßraße bei Hosspe»glermeister0hlenfchl «ger.
rch «blieferungstage sind jeden Mittwoch und zwar nachmittags von

<- 7 Uhr.
Wer jetzt freiwillig abliefert , erhält für jedes Kilogramm

>M. Zuschlag.
Die abzuliefernden Gegenstände sind aus dem Flugblatt zum

^ößten Teil angegeben . Als Beratungsstelle und Sachverständiger
nt Herr Doffpenglermeifter Ohlenfchläger bestimmt.

, Da es sich um eine notwendige vaterländische Pflicht handelt , so
,cn - Op : wird erwartet , bah die vorhandenen Gegenstände sämtlich frei-
iner 1 j Willig abgeliefert werden und von jedem Zwang abgesehen werden

'»«» .
KSnigstein , den 22. September 1917.

Als beauftragte Behörde:
Der Magistrat : I « c » d,.
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-Die

eggendorfcr
Blatter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie •

VierteljährL 13 Nr«, am  Mk. 3 -, bei
direkt .Zusendg .ŵöcheatLvomVeriag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag , München , Perusastr . 5 zu beziehen

Gesucht wird aus l . oder 15. 10. nach
Offenbach in kleinen Haushalt ein
solides , tüchtiges Jfltttllhßttr
das gut bürgerlich kochen kann und
auch Hausarbeit versteht . Zeugnis¬
abschriften erbittet M . Luppold.
Theresenstraße Nr . 13, fiönigsteln.

ltertümer:H Me Möbel , Rolz - u. Porzel¬
lan -Figuren , gemalte Porzel¬
lan -Krüge , Zinn und lion¬

lacken , Uhren ,Bilder , Sticker¬
eien , Tabaksbeutel rc. kauft R - Duch-
mann , f )6cbft a . M ., Idallttr . 26, part.

Scheckbriefumschläge
und

Zählkarten.'.
werden sauber und oorschristsmZhig mit
der Ilontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

PH . Kleinböbl . Ä?
Postscheckkonto Frankfurt (Main ) 9927.

- Fernsprecher 94. - _»riespapiere und «"  —- — ™ Briefumschläge
für

geschäftlichen u . privaten Gebrauch
— in Schwarz - oder Buntdruck —

fertigt an
PH . Kleinböhl , Königstein i. T.



Spende für Deutschlands Säuglings*
und Hleinkinder*Scl)Utz.

Jur Hrwinnung von Mittklk für die DurMhruns eines
umfassenden Mußlings- und Kleinkinder-Kchutzes findet in dieser
Moche hier mit in oilen Orten unseres Vaterlandes eine Samm¬
lung fiatt. Wir«enden uns deshalb an alle Kemohner ßiinig-
fieins mit der herzlichen und dringenden Sitte, das große, der
Erhaltung unserer Jugend und der Zukunft unseres gesamten
Volkstums dienende Werk mit allen Kräften reichlich nnterfiühen
tu«ollen.

Königstein int Taunus , den 18. September 1917.
Der Borstand der Kriegs -Fürsorge.

illllillll
Aufruf!

Am 2. Oktober , dein Geburtstag unseres Hindenburg , soll in

Falkenstein der Opfertag
für die

„Deutschlands-Spende für Säuglings - u. Kleinkinderschutz"
stattfinden.

Fn ganz Deutschland wird in dieser geit sür die Kleinen
und Allerkleinsten gesammelt, damit die deutschen Kinder noch
mehr wie bisher vor Krankheit und Not geschützt werden können.
Noch immer ist die Kindersterblichkeit groß und wenn auch die da¬
gegen getroffenen Maßnahmen schon gute Erfolge erzielt haben,
so vollendet doch fast ein fünftel der jährlich im Deutschen Neich
geborenen Kinder das erste Lebensjahr nicht. Tragen wir durch
die Vermehrung und durch den Ausbau aller für den Säuglings¬
und Kinderschuh wichtigen Einrichtungen dazu bei, die Kinder¬
sterblichkeit zu verringern , so trocknen wir viele Tränen , die arme
Mütter weinen und helfen unserm Vaterland , daß es auch in Zu¬
kunft stark und kraftvoll seinen Feinden gegenübersteht.

Jede Gabe ist willkommen! Das Bewußtsein. an etneni so
großen Werke mitgeholfen zu haben, wird des Spenders bester
Lohn sein.
Gaben werden entgegengenommen aus dem Bürgermeisteramt,
von den Herren Hauptlehrer Hartmann und Lehrer Reinhardt.

Danksagung.
für die vielen geweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und des Hinscheidens unseres nun in Gott ruhenden
treuen, unvergesslichen , lieben Vaters sprechen wir allen auf diesem
Wege innigsten Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. n . : Geschwister Henninger.

Königstein , 26. September 1917.

Betr . Meldepflicht.
Verordnung.

Hitler die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr. Anmelde'
Pflicht der 'Ausländer fallen auch staatenlose und solche Personen,
deren Staatsangehörigkeit nicht festzustellen ist.

Frankfurt a. M .. den 21. August 1917.
Das stellvertr. Generalkommando des >8. Armeekorps.

Wird verössentlicht.
Königstein im Taunus , de» 9. September 1917.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Am 25. 9. 17 ist eine Bekanntmachung Nr. W . GH 844/9 . 17.
K. R . A. betreffend „Beschlagnahme von gebrauchten und ungebrauchten
Segeln , Zelten und Zeltplanen «, erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bekanntmachung für faikenttein.
Wer Getreide ausgedroschen hat, ist gemäß Ziffer 1 der Bei¬

ordnung des Kreisausfchuffes des Obertaunuskreises vom 18. Just
1917 verpflichtet, schriftlich die Gewichtsmenge, nach Getreideart ge¬
trennt , anzumelden. Die Eewichtsmenge des ausgedroschenen Absall-
getreides ist ebenfalls nach Eetreideart getrennt mit anzuführen. Die
Meldungen werden im Rathaus täglich von 8—12 Uhr vormittags
entgegengenomnien. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 79 der
Reichsgetreideverordnung bestraft.

Falhenfteiu im Taunus , den 25. Sevtember 1917.
Die Polizeiverwaltung : Hallelbach.

Schafzucht-Verein Königsteini.T.
~ • « ■“ findet im Gast-Samstag , den 29 September, nachmittagsl Uhr,

Haus ,.3um Hirsch" die
Pferch -Versteigerung

gut bürgerliche

Köchin
in kleinen Haushalt mit nach Cöln.

Eintritt nach Uebereinkunst -
im Oktober.

Rah .Villa LichtenthaMtöntßft.

Molebusch,
vorzügliche Eh- u. Einmachbirnen,

zu verkausen
Schneidhaln , H auplllrahs IS.

Wehn - und Schlafzimmer.
Möbel von 2 Damen zu mieten
gesucht- Angeboteu. F. A. P . 8634
an Rudolf Messe , Frankfurt
a . Main.

Für jedermann empsthlensnieli
sind unsere

Rechnungs-
Block. .j

Drei Groszen . in je 25  oder 50 Blatt
ans Pappe bequem zum Aufhangen

geblockt, durchlocht zum Abreißen. I
Feine» Schreibpapier.

Sauberster Druck eigener Merk-
statte.

Drucfceref Pt)- Kleinböhl»
Fernruf 44. Kömgftctn . fjauptftr. 41.

Bekanntmachung
der Neichsbcklcivungsstelle über Beschlagnahme
der im Besitze von Hotels , Gast - und Schank-
wirtschaftcn und ähnlichen Betrieben sowie

Wäschcverleihgeschäften befindlichen Bett -,
Kaus - und Tischwäsche.
" Vom 25. August 1917.

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 22. März
1917 über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle(Reichs-
Gesetzbl. L . 257) in Verbindung mit tHer Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle über Beschlagnahinen und Ent¬
eignungen vom 4. April 1917 (ReichsanzeigerRr . 82) wird
folgendes bestimmt:

I Beschlagnahme.
8 i.

Bett-, Haus - und Tischwäsche, die sich im Besitze von
Gewerbe- und gemeinnützigen Betrieben befindet, die auf
die Beherbergung oder Beförderung von Personen oder
den Verkauf von Lebens- oder Genußmitteln zum Verzehr
au Ort und Stelle gerichtet sind, insbesondere Hotels,
Pensionen, Logierhäusern, privaten (nicht öffentlich-recht¬
lichen) Krankenanstalten, einschließlich Genesungs- und Er¬
holungsheimen, Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, Per-
sonenschiffahrts-, Schlaf- und Speisewagenbetrieben und
dcrgi. wird, soweit sie zuni Gebrauche in den bezeichnetcn
Betrieben bestimmt ist, beschlagnahmt. Das gleiche gilt von
der im Besitze von Wäscheverleihgeschästen befindlichen
Wäsche der bezeichneten Art.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auf die gesamte vor¬
handene Bett-, Haus- und! Tischwäsche ohne Rücksicht
darauf, ob sie gebraucht oder ungebraucht ist.

8 2.
Als Bett-, Haus und Tischwäsche gilt alle weiße und

farbige Wäsche, die zum Beziehen oder Bedecken von Betten,
zum Gebrauche im Wirtschafts- oder Küchenbetriebe oder in
Aufenthalts- oder Speiseräumen bestimmt ist. insbesondere
Bettbezüge, -decken »nd -laken, Bademäntel und -tücher,
Hand- und Mundtücher, Tischtücher und -decken, Wirtschasts-
und Scheuertücher.

8 3.
Ausgenommen von der Beschlagnahme sind Gegenstände,

zu deren Herstellung ausschließlich Papiergarne verwendet
sind.

8 4.
Die Beschlagnahme wird sofort wirksam.

Der bestimmungsgemäße Gebrauch der bezeichneten Ge¬
genstände im eigenen Betriebe, insbesondere das gewerbs-
niähige Vermieten durch bereits bestehende Wäscheverleih¬
geschäfte, wird durch di« Beschlagnahme nicht berührt.

8 6
Die Besitzer der beschlagnahmtenGegenstände sind ver¬

pflichtet. diese unbeschadet der Bestimmung des § 5 aufzu¬
bewahren, sie pfleglich zu behandeln und die zu ihrer Erhal¬
tung erforderlichen Handlungen vorzunehmen.

8 7.
An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen, unbe¬

schadet der Bestimmung des § 6, Veränderungen, insbe¬
sondere Ortsveränderungen , nicht vorgenommen werden.
Rechtsgeschästlich« Verfügungen über diese Gegenstände und
Verfügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckungoder
Arrestvollziehung erfolgen, sind nichtig. Der Erwerb der
unter diese Beschlagnahmeanordnungfallenden Gegenstände
ist verboten.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch' aus solche im Be¬
sitze der bezeichneten Betriebe besiirdlichen Gegenstände, Ab¬
satz l bezeichneten Art vorgenommen sind.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich vor, aus Antrag
Gegenstände, die durch diese Anordnung beschlagnahmt
sind, zur Veräußerung sreizugeben.

Unberührt bleibt die Zulässigkeit der Ablieferung von
Lumpen an die durch die zuständige Behörde zugelassenen
Lumpensortierbetriebeund der Erwerb durch diese.

II. Meldepflicht.
8 8.

Die Besitzer der unter Ziffer I bezeichneten Gegenstände
sind verpflichtet, die am l . Oktober 1917 in ihrem Besitze
(Eigentum oder Gewahrsam) befindlichen Gegenstände der
vorbezeichneten Art der Reichsbekleidungsstelle anzumelden.

Der Meldepflicht unterliegen auch Rechtsgeschäfte, die an
den unter Ziffer I bezeichneten Gegenständen seit dem 14.
Juli 1917 vorgenommen worden sind.

Die Meldepflicht erstreckt sich nicht aus
1. solche auf die Beherbergung oder Beförderung von

Personen gerichtete Betriebe, in denen nicht mehr
als 5 Betten zum Gebrauche für Gäste zur Verfügung
stehen,

2. solche ans den Verkauf von Lebens- oder Genuß¬
mitteln zum Verzehr an Ort und Stelle gerichtete
Betrieb«, in denen nicht mehr als 3 zur Familie

des Unternehmers nicht gehörende Personen dauernd
beschäftig! werden.

Gemischte Betriebe, d. h. solche, die aus Beherbergung
oder Beförderung und zugleich, auf Beköstigung von Per¬
sonen gerichtet sind!, sind in vollem Umfang meldepslrchüg.
wenn nur einer dieser beiden Vefreiungsgründe vorliegt.

8 9.
Die Anmeldung der beschlagnahmtenGegenstände ^

nach Gattungen getrennt zu erfolgen. Sie darf nur aus den
hierfür vorgeschriebenen amtlichen Meldekarten erstattet wer¬
den. Diese sind, soweit sie nicht bis zum 24. September
1917 von der zuständigen Behörde den Meldepflichtigen zu»
gesandt werden, von diesen bei der Reichsbekleidungsstem
(Volkswirtschaftliche Abteilung) anzufordern. d

Die Meldekarten müssen spätestens am 15. Oktober 191«
bei d«r Reichsbekleidungsstelle eingereicht werden.

Mitteilungen anderer Art dürfen aus den Meldekarte»
nicht vermerkt werden.

8 1v.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werW

gemäß § 3 der Bundesratsverordnung vom 22. März 19W
über Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle mit Gesangn' ,
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 W*
oder mit einer dieser Strasen bestraft.

Berlin, den 25. August 1917.
ReictzSbekleidiingsstcllc.
Geiheimer Rat Dr. Beutler,

Reichskommissar für bürgerliche Kleidung.

Wird veröffentlicht.
Die nach § 9 vorgeschriebenen Meldekarten werden^

Gemeindeverwaltungen von mir in entsprechender
zugesandt werden, sobald! sie von der Reichsbekleidung^
stelle hier eingegangen sind.

Ich ersuche die Meldekarten an die in Betracht komm«̂
den Besitzer zu verteilen, für ihre ordnungsmäßige ZW
füllung zu sorgen und mir die ausgefüllten und untencbrre
neu Meldekarten gesammelt bis zum 10. Oktober 1917
der zuzusenden.

B«d Homburg v. d. H., den 20. September 1917. . l
Der Königliche Landrat.

I . B.: Setzepfandt.

Wird veröffentlicht.
Königstein, den 26. September 1917.

Der Magistrat: Jacobs.
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